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Publications -Organ für sämmtliche kaiserlichen, königlichen und städtischen Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.
IÖF46^ Donnerstag, den 23 . Februar 1882. VIII. Jahrgang.

Tagesübersicht.
Berlin , 21 . Februar . Die Fortschrittspartei bean -

tragt anstatt eines neuen Erlasses an Klassen - und Ein¬
kommensteuer die Herabsetzung der Gebäudestcuer von
4 auf 3 Procent. Jin Abgeordnetenhaus kommt morgen
der Antrag Virchow zur Berathung : zu erklären , daß das
Gesetz wegen der Wittwenpensionen als Finanzgesetz zuerst
diesem Hauie hätte vorgelegt werden muffen.

Mit 248 gegen 73 Stimmen bewilligt; gestern das
Abgeordnetenhaus nach einer 5 ^ stündigen Berathung
den Dispositionsfonds des Staatsministeriums . Für den¬
selben stimmte auch ziemlich geschlossen das Centrum weil
— wie Abg . Windthorft in einer seiner schwächsten Reden
sich ausdrückte — der gegenwärtig am Ruder befindliche
Minister v . Puttkamer zuerst den Muth besessen , i > der
kirchenpolitischen Frage eine Wendung zum Bessern anzu¬
bahnen und man ja „einen Schimmer von Hoffnung " be
reits sehe. Zu welcher Verleugnung ihrer Grundsätze
werden die Herr n vom Centrum — so wurde treffend
von liberaler Seite replizirt — sich erst herbeilassen , wenn
statt des „ Schimmers" die Realität sich zeigen wird ? He r
v . Putlkamer ergriff nur das Wort, um die an die Iser¬
lohner Rede des Abg . Richter geknüpfte Verdächtigung des¬
selben aufrecht zu erhalten ; er hat hierbei aber entschieden
den kürzeren gezogen . Sehen wir noch von dem polnischen
Abg . Szumann und dem nat -onolliberaien Abg . Hobrechk
ab, von denen der erstere gegen , der andere für die Be¬
willigung sich erklärte , so wurde der Hauptkampf zwischen
der konservativen und den entschieden liberalen Parteier
geführt , und hier waren es wieder außer dem Abg. Dirichlet
dis Abgg . Richter und Rickert , welche die konservativen
Angriffe schlagfertig zurückwiesen. Die konservativen Abgg.
Dr. Kropatscheck , v . Wedell Piesdorf und Stöcker gefielen
sich darin , die angeblich antimonarchische, antinationaie und
anlikirchliche Gesinnung der Fortschrittspartei in den
düstersten Farben zu schildern, wobei sogar die Barrikaden
von 1848 ihre Rolle spielen mußten . Es scheint überhaupt
in dieser unerhörten Taktik Methode zu sein , und Wenns
so fortgeht, dann müssen wir den leidenschaftlichsten Debatten
entgegensehen. Um die Staatsgefährlichkeit der Liberalen
zu beweisen , scheute man sich nicht , die ausländische Presse
als Zeugin heranzuziehen . Wunderlich nahmen sich v r-
schiedene Beschuldigungen im Munde des Herrn Siöcker
aus, dem die Herren Richter und Rickert eine rmpfi - dliche
Niederlage bereiteten . Es konnte ihnen nicht schwer fallen ,
die Widersprüche in den Worten und Thaten des Herrn
Hofpredigers zu kennzeichnen, der sich über die zügellose
Agitation seiner Gegner beklagte und — wie es die Art

io) Zn Banden .
Von JoscMne Gräfin Schwerin .

(Fortsetzung .)
Während sie die Stufen, die in den Garten führten,

hinabschritten, war ihnen Arnold gefolgt .
„ Werde ich mitgenommen? " fragte er scherzend.
„ Ja , auch nein, " antwortete Valerie in demselben scher¬

zenden Tone , „ Sie dürfen denselben Weg einschlagen als wir,
doch nicht hier an meiner Seite, Sie müssen vielmehr Ihrer
Mutter den Arm bieten , und selbst Jenny hat heute gar
keinen Grund der Entschuldiung, sich von dem Gange zurück¬
zuziehen , also gehen Sie schnell und holen Sie die beiden
Damen .

"
Der Park hatte einen großen Umfang und vereinigte sich

schließlich mit dem Walde, in den ein wohlerhaltener Weg
tief hineinführte. Der Graf und Valerie gingen stark zu , so
daß Arnold mit der Gräfin und Jenny, die beide nicht die
besten Fußgängerinnen waren, hinter ihnen zurückblieb . Des
Grafen Stimme und sein lautes Lachen drangen aber doch
Zu ihnen ; er war sichtlich in der besten Laune und erzählte
Valerie mancherlei Anekdoten aus seiner Jugendzeit , bis er
dann später auf die Verbesserung und neuen Anlagen zu
sprechen kam, die er in Waldenburg eingeführt und eine Pa¬
rallele zwischen der gegenwärtigen Beschaffenheit des Gutes
und seiner Ertragsfähigkeit vor etwa hundert Jahren zog , die
er aus den alten Urkunden ersehen konnte.

Valerie hörte ihm aufmerksam zu und wußte durch ihre
eingeschalteten Fragen und Bemerkungen das Gespräch in
Fluß zu erhalten. Er hatte ihr den Arm geboten , und als
sie nach einem mehrstündigen Gange heimkehrten , küßte er mit
ritterlicher Galanterie ihre Hand , in dankbarer Anerkennung
dafür, wie er sagte , daß sie ihm so liebenswürdig Gesellschaft
geleistet habe , so daß er gerade in der rechten Laune sei, noch
einige unangenehme Geschäftsbriefe zu schreiben, ohne sich
durch dieselben verstimmen , zu lassen . Die Gräfin zog sich

aller dieser Hetzapostel ist — seine von den schwersten Be¬
schuldigungen strotzende Rede mit der stereotypen Mahnung
zum Frieden schloß .

In der Sitzung der Gemeinde - Commission vom 16 .
Februar kam auf Grund einer Petition des Gsmeinderath s
von Nienkeck die interessante Frage zur Sprache, wieweit
das R cht der Gemeindevertretungen zur Einsichtnahme
von Acten sich erstreckt . Der dortige Bürgermeister hatte
gegenüber einer vom Gemeinderath eingesetzten Unter¬
suchungscommission zwei von ihm erstattete und in der
Controls unterliegenden Acten enthaltene Berichts überklebt.
Auf die Beschwerde der Gemeindeverwaltung entschied die
Regierung in einer auch in letzter Instanz aufrecht erhaltenen
Verfügung, daß der Bürgermeister zur Vorlegung der frag¬
lichen Berichte nicht allein nicht verpflichtet, sondern ohne
Genehmigung seines Vorgesetzten Landralhes, an den die
Berichte erstattet waren , nicht einmal berechtigt gewesen
sei . Die Commission nahm jedoch mit großer Mehrheit
den Antrag des Referenten , Abg. Knebel, an, die Petition
der königlichen Siaatsregierung insoweit zur Berücksichtigung
zu überweisen, als von der in Z 100 der rheinischen Ge¬
meindeordnung dem Gemeinderathe zugestandenen Befugniß
zur Einsichtnahme der Acten die einschlägigen Berichte des
Bürgermeisters nicht ausgeschlossen werden können . — Eine
Petition der Gemeindevertretung von Hagen , die sich da¬
rüber beschwert , daß die Regierung verlangt hat, daß sie
der Vertheilung der Communallasten nicht allein dieKlassen -
und Einkommensteuer , sondern auch die Grund - und Ge¬
bäudesteuer zu Grunde zu legen habe, wurde auf Antrag
des Ntserenien Abg . Listemann durch Tagesordnung er¬
ledigt, und zwar mit Rücksicht darauf, daß die Zuschläge
zur Klassen- und Einkommensteuer in Hagen über 500
Procent ausmachen .

Der zweitägige Rcdekampf um den Dispositionsfonds
für allgemeine politische Zwecke hat mit der Bewilligung
der Posinon gegen die Stimmen des Fortschrits, der
liberalen Bereinigung, Polen und eines kleinen Theils des
Centrums geendigt . Die interessanteste Rede war diejenige,
in der der Abg . Windthorft sein Votum für den Fonds
motivirte. Von der sonst so beliebten Versicherung , das
Centrum handle lediglich nach sachlichen Gesichtspunkten ,
war heute ausnahmsweise nichts zu hören . Windthorft
gestand mit seltener Aufrichtigkeit ein, die kirchenpolitische
Frage sei die für ihn entscheidende und deshalb bewillige
er der Regierung diesen Fonds, gewissermaßen um sie zu
einem weileren entschiedenenEntgegenkommen aufzumuntern.
Das ist die Taktik , die das Centrum nicht nur in dieser
Frage bs ' iebt und die es auch im Reichstage befolgt hat .

ebenfalls auf ihr Zimmer zurück, und Jenny warf sich er¬
schöpft in einen Sessel mit der Versicherung, daß sie nun
mindestens eine halbe Stunde kein Wort sprechen dürfe, so
grenzenlos ermüdet fühle sie sich . Arnold und Valerie blieben
allein auf der Veranda zurück.

„ Welchen scharfen Verstand, welchen regen Thätigkeits-
drang hat Ihr Vater, " sagte sie . „ Er hat mir heute viel
von seinen neuen Schöpfungen und Unternehmungen erzählt,
die er begonnen , seit Waldenburg in seinen Besitz gekommen,
und alle haben Erfolg gehabt , alle haben das Ziel erreicht
oder doch sich ihm genähert, das er im Auge gehabt . Mich
interessirten seine Mittheilungen lebhaft. "

„ Ich bewundere , wie gut Sie es verstehen , sich den In¬
teressen des Alters anzuschließen, " entgegnete Arnold . „ Sie
finden immer das rechte Wort , um meinen Vater , der sonst
nicht allzu geneigt ist, sich mit Damen zu unterhalten , ange¬
nehm anzuregen und zu erheitern.

"
„ Der Graf ist ein so liebenswürdiger und geistvoller

Mann, " sagte sie , „ daß ein Gespräch mit ihm Niemanden
Schwierigkeiten bereiten kann . Im Allgemeinen aber haben
Gewohnheit und Uebung mich den Umgang mit älteren Män¬
nern gelehrt. Als meine Mutter starb, war ich fast noch ein
Kind , Jenny hatte unser Haus schon verlassen . Eine alte ,
würdige, einfache Frau verwaltete unfern Hausstand ; mir lag
es ob , meinen durch den Tod meiner Mutter tief mederge »
beugten Vater zu unterhalten und zu erheitern. So lernte
ich früh auf seine Interessen eingehen und er fand eine Freude
darin , Alles, was ihn beschäftigte , mit mir zu besprechen.
Als er mich später in die Gesellschaft einführte und mit der
liebevollsten Hingebung an meine Freuden, seine Nachtruhe
meiner Lust am Tanze , so oft ich es nur wünschte , opferte ,
liebte er es , an den Tagen , die wir zu Hause zubrachten ,
einige seiner Freunde bei sich zu sehen und wünschte , daß ichdann am Theetische die Wirthin machte . Nach meines Vaters
Tode hatte ich ähnliche Pflichten Düren gegenüber , freilichnur wenig länger als ein Jahr .

"
Sie gingen einige Augenblicke schweigend nebeneinander

Die Partei ist überall regierungsfreundlich , um auf dem
kirchenpolitischen Gebiete desto anspruchsvoller auftreten zu
können. Wenn übrigens die Parteien ihre Abstimmung
über diese Position darnach einrichten, ob sie von der
Regierungspreffe und insbesondere von der „Provinzial-
Correspondenz " gut oder schlecht behandelt werden , so hat
das Centrum alle Ursache, die 93,000 Mk . zu bewilligen,
in der Wahlzeit wenigstens halte das Centrum keine
Ursache, sich zu beklagen.

In parlamentarischen Kreisen wollte man gestern mit
Bestimmtheit wissen , daß seitens des hiesigen Kabinets eine
Vorstellung in Petersburg wegen der jüngsten Leistung des
Generals Skobeieff ergangen sei ; wie weit dies richtig ist
und die weitere Angabe Glauben verdient, daß keine offizielle
Form der Vorstellung gewählt worden , mag dahingestellt
bleiben Der „ K . Z .

" wird aus Paris telegraphirt : Die
deutsche Regierung hat eine Note an das russische Kabinet
gerichtet, worin sie Erklärungen über die Rede des Generals
Skobeleff verlangt . Ueber die Antwort des Petersburger
Kabmets verlautet noch nichts , doch wird , wie man hört,
Skob ieff 's Kundgebung in den hohen russischen Diplomaten¬
kreisen mißbilligt und Skobeleff ' s Auftreten überhaupt als
sehr bedauerlich bezeichnet .

Die „ Nordd . Mg . Ztg " schreibt : Die Presse wandte
den Pronunciamentos Skobeleff 's eine Aufmerksamkeit zu,
welche über die politische Tragweite dieser oratorischen
Leistungen weil hinausgeht. Die Tapferkeit des Generals
sei kein Grund , seinen politischen Ansichten mehr Gewicht
beizulegen , als denen jedes anderen tapferen OfficierS . Der
politische Inhalt seiner Reden sei deshalb für uns kein
Gegenstand publicistischer Behandlung . Was die militärische
Seite derselben und ihre symptomatische Bedeutung für die
Zustände der russischen Armes betrifft , so wollen wir diese
erst besprechen , wenn ein Urtheil russischer bürgerlicher und
militärischer Kreise über das Verhalten des Generals, die
Tragweite und die Adresse seines Pronunciamento be¬
kannt ist.

In Paris ist nach der „ Köln . Ztg.
" das Tages-

ereigniß die Entlassung von Bontoux und Feder aus der
Haft . Die Spekulanten des Faubourg St . Germain, die
völlig erstarrt über die Verhaftung ihrer „Finanzfreunde"
waren, warfen sich in die Brust ; aber die Union Generale
ist und bleibt zu Grunde gerichtet und wird sich in der
öffentlichen Meinung schwerlich wieder aufrichten . Was
diesen Krach, der stark genug war, eine Zeit lang den
Pariser Platz lahmzulegen , überleben wird , das sind die
politischen und klerikalen Verstimmungen . Im ersten
Schrecken zeigten sich die klerikalen Kreise wie vom Donner

- - —- - - - t
her . Arnold kämpfte sichtlich mit dem Wunsche , ein Wor
auszusprechen , das er dann wieder unterdrückte . Endlich
sagte er mit gepreßter Stimme , in der die niedergehaltene

- Leidenschaft zitterte : „ Liebten Sie den Mann, dem Sie Ihre
Hand gaben ? "

Sie waren langsam längs der Veranda hin und her
gegangen , Valerie blieb ohne zu antworten stehen, und eine
dunkle Rothe überflammte ihr Gesicht .

„ Hat Sie meine Frage verletzt ? " sagte er plötzlich selbst
davor erschreckend , „ so antworten Sie mir nicht , vor Allem
vergeben Sie mir .

"
Sie hatte sich wieder völlig gefaßt und sagte , langsam

weiter gehend, während sie ruhig zu ihm aufsah , mit derselben
klaren Stimme , mit der sie vorher gesprochen : „ Düren war
vierzig Jahre älter als ich und ein Jugendfreund meines
Vaters, den ich von frühester Kindheit an gekannt und stets
wie meinen zweiten Vater geliebt und verehrt hatte. "

„ Und was konnte Sie , so jung, so schön, so reich be¬
gabt, so ganz geschaffen beglückt zu sein und zu beglücken,
was konnte Sie bestimmen , sich in solche Fesseln zu schmie¬
den ? " fragte Arnold weiter , und sein Blick Hing erwartungs¬
voll an ihr.

Sie zuckte die Achseln . „ Ich war verwöhnt," sagte sie,
„ die Stellung meines Vaters, meine ganze Erziehung, die
theilweise eben durch diese Stellung, theilweise auch durch
seine Liebe zu mir bedingt war , hatten unzählige Gewohnheiten
und Neigungen in mir erweckt , die mir gleichsam zu Lebens¬
bedingungen geworden , sie waren die Lust , in der ich athmete .Da mein Vater vermögenslos war, so hätte ich nach seinemTode nothwendig , wenn ich mich nicht den schwersten Ent¬
behrungen aussetzen wollte , eine Stellung in einem fremden
Hause suchen, oder , was noch schwerer, die Güte meines
Schwagers in Anspruch nehmen müssen . Das gab mein
Vater mir zu überlegen , als kurz vor seinem Tode Düren ,
den ich als einen Ehrenmann schätzte und als den Freund
meines Vaters herzlich lieb hatte, mir seine Hand bot . Ich
schwankte nicht lange und hätte meine Entscheidung sicher nicht



gerührt, und ihre Glätter ließen die Flügel hängen und
wagten kaum , den boshaftem Befürchtungen der repu¬
blikanischen Blätter und den Ausfällen der Intransigenten
zu antworien. Nach und nach haben sie jedoch wieder
Athem geschöpft und zur Vertheidigung der Union Generale
Muth gefaßt , und heute treten sie bereits wieder mit
Projekten für künftige Zeiten hervor . Scbon wurden
wieder Pläne zur Bildung einer neuen katholischen Bank
unter dem Namen der „Union Novelle " mit der nämlichen
Verwaltung wie der Union Generale besprochen, nur soll
Feder ausgeschlossen werden, der wegen seiner Eigenschaft
als Protestant beseitigt werden soll. Ein kleines , aber
auf dem Lande sehr verbreitetes Blatt „Le Pelerin " , sagte
ganz unumwunden, daß die Union Generale Schiffbruch
gelittm habe, weil sie den Fehler gemacht, einen Protestanten
in ihre Gemeinschaft ausgenommen zu haben . Daß hierüber
viel gelacht wird , verhindert die richtigen Gläubigen aller¬
dings nicht, den Ansichten des „ Pelerin" über die Wurzel
des Mißgeschicks beizustimmm . Der kirchliche Fanatismus
und die legitimistische Eitelkeit sind unverbesserlich, und
es dürfte kaum überraschen , wenn Bontoux die nöthigm
Gelder zu einer neuen Gründung fände . Es wäre das
nur eine neue Auflage der Affaire Philippart, jenes Finanz¬
helden, der zum zweiten Male Vertrauen bei seinen An¬
hängern fand , obgleich er ihnen eine starke Warnung
zuwege gebracht hatte. Heute führen gewisse katholische
Spekulanten, die ihren letzten Heller mit ihren Ankäufen
der Aktien der Union Generale eingebüßt haben , bereits
wieder eine zuversichtlicheSprache. Diese Großprahlereien
haben an sich keine Bedeutung ; sie beweisen jedoch , daß
alle Freunde und Gönner der zerkrachten katholischen Bank
bereits wieder keck das Haupt erheben. So viel steht aber
fest, das Vertrauen hebt sich im Börsenpudlikum nur sehr
langsam. Die Erholung der Renten, die bloß zwei Tage
dauerte, hielt nicht an , und für die Mehrzahl der
Sptkulaiionswerthe sind noch immer sehr schwer Käufer
zu finden . Man glaubt, daß die nächste Ultimo -Liquidation
noch schlecht auSfallen wird , und selbst die Optimisten
halten eins ernstliche Besserung des Geldmarktes nicht vor
Anfang des März für möglich.

In Peru herrscht, wo nicht, wie in Lima, Callao
und den bedeutenderen Küstenplätzen, chilenische Soldaten
und Polizisten die Ordnung aufrecht erhalten, eine zügel¬
lose Soldateska, die unter ihren Führern Cacerres, Latorre,
Pierola und anderen den Krieg auf eigene Faust fortsetzt
oder vielmehr von Plünderungen und Erpressungen im
Innern des eigenen Landes ihr Dasein fristet . Gegen diese
peruanischen Banden hatte sich , wie bereits gemeldet,
General Lhnch am 2. v . M . mit 5000 Mann Truppen
in Bewegung gesetzt ; allein die Truppen revolkirten , lösten
sich auf und Mieten eine Anzahl ihrer Offiziere . Jetzt
bringt ein Telegramm weiter aus Buenos -Ayres einge-
gangene Nachrichten, denen zufolge es zwischen den Ein¬
wohnern von Pisko und den peruanischen Soldaten am
24. v. M. zu einem blutigen Gemetzel gekommen ist . Der
Oberst Mas mit 600 Mann griff Villavicencio an und
plünderte, nachdem er denselben besiegt hatte , Pisko . Die
Soldaten steckten alsbald die Häuser in Brand und er¬
mordeten viele Einwohner; 400 Fremde suchten den
Meuterern Widerstand entgegenzusetzen , wurden aber eben¬
falls zurückgeworfen und 300 von denselben getödtet . Die
Zahl der Opfer des Blutbades beträgt mehr als 1000.
Es geht das Gerücht , daß auch der französische Konsul
sich unter den Opfern befinde und Laß Oberst Mas durch
die Truppen des Peruanischen Präsidenten getödtet sei.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 21 . Febr. Am Ministerüsche : v . Kamele,
v . Puttkamer und Kommissare .

Von dem Abg . Dirichiet und Genossen ist ein Gesetz ,
entwurf eingegangen , betreffend Abänderung der Beschlag¬
nahme- Verordnung vom 2. März 1868 . „ Aus den in
Beschlag genommenen Objecten und deren Revenüen sind,
mit Ausschließung der Rechnungslegung an dis Erben des
Königs Georg , die Kosten der Beschlagnahme und der

bereut, wenn das Schicksal uns nicht so bald und so er¬
schütternd getrennt hätte . Er war der liebevollste und sorg¬
samste Gatte, voller Güte und Rücksicht gegen mich , und ich
werde es ihm durch mein ganzes Leben danken , daß durch
ihn meine Zukunft so sicher gestellt worden . Es gehört eine
roße Charakterstärke dazu, wenn man gezwungen ist , die
ebenskreise und Lebensgewohnheiten , in denen man geboren

und erzogen ist , zu verlassen , nicht mit dem Schicksal zu
hadern, nicht mit der Welt und dem Leben zu zerfallen, eine
Charakterstärke, die ich mir nicht zugctraut hätte . Wenn
auch diese Lebenskreise und Lcbensgewohnheiten nur der Rahmen
sind , in den das Bild unseres Lebens gefaßt ist, so können
wir doch dasselbe schwerlich in einen groben Holzrahmen hin-
cinpassen . wenn es für ein kostbares Schnitzwerk angelegt
war, " setzte sie lächelnd hinzu.

Arnold schwieg. Jedes ihrer Worte hatte ihn im tiefsten
Innern getroffen, jedes schien ihm eigens darauf berechnet,
ihm die Tborheit seines Thuns, die Unhaltbarkeit des Ver¬
hältnisses, das er sich geschaffen , vor Augen zu führen.

„ So glauben Sie, " begann er gepreßt, „ daß eine Ver¬
bindung — sagen wir eine Freundschaft — nur zwischen
Menschen möglich ist, die gleiche Lcbensgewohnheiten haben ,
gleichen Lebenskreiscn angehören ? "

Valerie schien seine Erregung nicht zu bemerken „ Es
läßt sich darüber schwer ein für alle Fälle richtiges Urtheil
abgeben, " entgegnete sie in dem glcichgiltigen Tone , in dem
man ein allgemeines Thema behandelt; „ insofern allerdings
halte ich die von Ihnen genannte Gleichheit für eine Be¬
dingung der Freundschaft, als Neigungen, Welt - und Lebens -
anschauugenund die individuellen Glücksbedürfnifsezum großen
Theile bestimmten Lebenskreisen eigenthümlich sind , dem Men¬
schen angeboren und anerzogen werden . Es kann das selbst¬
verständlich keine ausnahmslose Regel sein, doch halte ich die
Gleichheit der äußeren Lebensbeziehungen für ein freilich recht
äußerliches, aber dennoch sehr starkes und zweckmäßiges Binde¬
mittel, das ich persönlich nur schwer entbehren könnte . Ich
erscheine Ihnen gewiß als eine recht Prosaische Natur," fügte >

Verwaltung zu bestreiten . Die hiernach sich ergebenden
Ueberschüsse sind dem Vermögensbestande zuzuführen .
Dieses Gesetz tritt mit dem 1 . April 1882 in Kraft.

"
Die Etatsberathung wird fortgesetzt. Zur Diskussion

steht zunächst der Etat der Staatsarchive 327,374 Mk.
Abg . Frhr. v . Heereman spricht den Wunsch aus , die

Archivs möglichst der Oeffentlichkeit zugänglich und dem
historischen Studium aller Gelehrten dienstbar zu macken.
In ähnlichem Sinne äußert sich der Abg . v . Fürth . Der
Direktor der Staatsarchive Dr . v . Sybel vertritt die
Ansicht , kein Staat könne seine Archive in solchem Maße
der Oeffentlichkeit erschließen, wie gerade Preußen . In
der weiteren Debatte, die sich auf Specialien und lokale
Angelegenheiten erstreckte , betheiligten sich die Abgg . Dr .
Kolberg , Dr . Schmidt-Stettin, v . Heereman , Kantak und
der Direktor der Staatsarchive Dr. v. Sybel .

Hierauf wird der Etat , soweit er nicht der Budget¬
kommisston überwiesen ist , bewilligt . Es folgt der Etat
des Kriegsministeriums.

Abg . Zelle : Vor mehreren Wochen ging durch die
Zeitungen die Nachricht, daß bei der Jnvalidensäule in
Berlin ein auf Posten stehender Soldat auf Knaben , die
ihn mutbwillig gereizt , geschossen habe . Es soll ein Knabe
dabei getödtet , einer verwundet sein . Das Aufseben, das
von diesem Vorfälle gemacht wurde, war um so peinlicher,
als durch das Schießen in einer dem Publikum zugäng¬
lichen und von ihm frequentirten Gegend erklärlicherweise
auch andere Personen mit Gefahr bedroht werden . Es
soll sogar ein undetheiligter Knabe dabei tödtlich verwundet
worden sein .

Knegsminister v . Kamele erklärt , die Untersuchung
gegen die Schildwache sei noch nicht abgeschloffen; es
werde von dem Verlauf abhängen , ob weitere Maßnahmen
zum Schutze des Publikums zu treffen seien. Festgestellt
sei ein thätlicher Angriff auf den Posten . Richter giebt
zu erwägen , ob dis Schildwachen in frequenten Gegenden
nicht durch Polizeiposten zu ersetzen seien.

Abg . Richter : Neu ist gegenüber den bisherigen Nach¬
richten in der Presse , daß auch der schwerer verletzte Knabe
an dem groben Unfug betheiligt gewesen ist. Da indessen
die Untersuchung noch nicht beendet ist, so verbietet sich
zunächst e 'N weiteres Eingehen . Es ist bei dieser Gelegen¬
heit in der Presse auf einen älteren Vorfall am Schloß¬
platze hingewiesen, wo auch eine Schildwache aus ähnlichem
Anlasse gefeuert bat und eine unbetheiligte Person ver¬
wundet worden ist . Es interessirt in diesem Augenblick
weniger der Specialsall, als die Frage, ob es gerecht¬
fertigt ist, Schildwacben mit solchen Instructionen an Orten
aufzusteUen, wo Unfug der Art leicht vorkommt. Nicht,
als ob dem Unfug nicht gesteuert werden sollte ; aber es
liegt die Frage nahe, ob für solche Plätze nicht ein ein¬
facher , gewöhnlicher Polizeiposten oder ein Invalide , der
derartige Uebelthäter verfolgen und verhaften kann , ange¬
messener ist. Wenn es richtig ist. die Milftärposten so zu
instruiren , gleichsam als ob sie sich auf feindlichem Boden
befänden , so ist es nicht richtig, solche Schikdwachen dahin
zu stellen , wo es sich um Abwehr von Unfug dummer
Jungen handelt . Durch Streiche von Knaben , die silbst
strafrechtlich kaum zurechnungsfähig sind, kann voch das
Selbstgefühl der Soldaten nicht in dem Maße angetastet
werdcn, daß es notwendig wäre, Menschenleben zu ver¬
nichten.

Abg . v . Ludwig bittet den Knegsminister, mit allen
ihm zu Gebote stehenden Mitteln dahin zu wftken, daß
wenigstens die Armee vor dem verderblichen Einflüsse des
„Mammonteufels" und der Genußsucht möglichst bewahrt
bleibe. Leider vermindert sich die Zahl der Offiziere , die
mit ihrem Gehalte auSkommen, mehr und mehr , während
dagegen die Fälle, wo Militärs durch ihren Hang zum
Luxus nicht nur sich , sondern auch ihre Väter ruiniren ,
keineswegs mehr selten sind . Die letztere Erscheinung findet
sich gerade häufig bei solchen Familien, die seit Jahr¬
hunderten der preußischen Armee die besten Führer gegeben
haben . Einfachheit und Moralität in der Armee zu er¬
halten ist auch von jeher das Bestreben der preußischen
Könige gewesen. Redner verliest zum Beweise dessen zwei

sie hinzu, indem sie lächelnd zu ihm aufsah , „ das Genie über¬
fliegt freilich alle Schranken und bindet sich an keine Formen

. und Regeln .
"

Arnold schwieg, und sie gingen eine Weile stumm neben
einander auf und ab , bis Jenny kam, und sie neckend fragte,
ob sie an dem heutigen weilen Wege noch nicht genug gehabt.
„ Ich habe Deine Leidenschaft für das Spazierengehen bisher
noch nicht gekannt , Valerie, " sagte Jenny in einem scherzhaft
herausforschenden Tone.

„ Weil wir vorher nie zusammen auf dem Lande waren,"

entgegnete Valerie, „ was sollte uns Stadtmenschen wohl zu
, Spaziergängen ermuthigen, hier ist es meine Liebe für den

herrlichen Wald , für die grünen reifenden Felder, für den
weiten , ungehemmten Blick , der mich zu Spaziergängen ver¬
lockt und mich nie müde werden läßt. "

„ Vielleicht ist 's auch ein wenig die nie fehlende Be¬
gleitung," flüsterte ihr Jenny in's Ohr, während sie den Arm
um ihre Taille legte .

Valerie erröthete jedoch und entgegnete ebenso leise :
„ Vielleicht .

"
Der nächste Tag war Arnold 's Geburtstag . Zur Feier

desselben sollte eine längst besprochene Fahrt nach dem nahen
uralten Büchenwalde unternommen werden . Man wollte sich
dort ein Rendezvous mit einigen befreundeten Familien aus
der Nachbarschaft geben und in dem Forfthause den Kaffee
nehmen . Die Gräfin hatte früher als sonst ihr Zimmer ver¬
lassen . Seft vielen Jahren hatte Arnold seinen Geburtstag
nicht im Eltcrnhause verlebt, — er sollte nichts verändert
finden . Nach alter, lieber Gewohnheit ordnete die Gräfin
ihm in dem großen Saale unter den alten Ahnenbildern den
Geburtstagstisch . Der Gärtner hatte wie sonst einen vollen
Kranz für denselben winden müssen , und er hatte heute seine
ganze Kunst daran gesetzt und die schönsten Blumen , die
Garten und Treibhaus boten, dazu geschnitten . Die Gräfin
hatte die mit so vieler Liebe und Sorgfalt gewählten Gaben
geordnet, die Mitte des Tisches nahm ihr eigenes , wohlge¬
troffenes Portrait ein, sie rückte hier und dort »och etwas

CabinetsordreS , eine aus dem vorigen Jahrhundert , eine
von 1874 .

Kriegsminister v . Kameke : Wir wissen alle , daß für
die Armee uns die CabinetsordreS des Königs maßgebend
sind. Das. was der Abgeordnete von mir verlangt, hat
mir der König daher schon befohlen , und er kann sich
überzeugt halten , daß meinerseits Alles geschieht , um den
Willen meines Herrn zu erfüllen . Wir stehen vollständig
auf dem Boden der CabinetsordreS , und nichts kann mich
bewegen , denselben zu verlassen . Sowie in allen Ständen
sich die Genußsucht mehr ausgebreitet hat, hoben wir dieses
Uedel allerdings auch unter den Offizieren wachsen sehen.
Die zweite Ordre ist gerade aus Veranlassung dieser Be¬
merkung ergangen . J > dessen kann ich versichern, da ich
einen sehr strengen Blick für dergleichen Dinge habe, daß
wir mit Befriedigung aus einen Rückgang im Luxus der
Armee Hinblicken können. ( Beifall .)

Es folgt der Etat des Ministeriums des Innern.
Zum Etat des Statistischen Bureaus erklärt der

Regierungskommiffar, die Verschmelzung mit dem Reichs-
bureau und die Decentralisation sei bisher nicht in Er¬
wägung genommen . Majunke tadelt die Praxis der Be¬
hörden bei Inseraten in öffentlichen Blättern . Minister
v . Puttkamer erklärt , sie könne im Interesse ibrer Würde
und Stellung einzelnen Blättern keine Inserate zuwenden .
Windtborst bemängelte , daß die „Köln . Ztg." , das de-
spectivsie Blatt, das es gebe , amtliche Inserate erhalte und
dis „ Köln . Volksztg .

" nicht. Richter beschwerte sich gleich¬
falls über das Jnseratenwesen und dis ungerechtfertigte
Auflösung von Versammlungen .

v . Puttkamer erklärte , bezüglich der Inserate stehe er auf
dem Standpunkte des Staatsministerialbeschlussesvon 1874.
Bezüglich der Versammlungen verfahre dft Berliner Polizei
sehr vorsichtig und nicht nacy politischen Moment n . Die¬
selbe löste von 645 Versammlungen des letzten Oktobers
nur 11 auf , darunter auch cmkifortschrittlichs.

Marine .
Kiel , 21 . Februar . Die gedeckte Korv . „ Vineta " wurde

heute behufs Ueberführung nach Wilhelmshaven in Dienst
gestellt . Die Panzerkorvette „ Sachsen" machte heute eine
Fahrt in See zur Erprobung ihrer Maschinen.

Lokales .
* Wilhelmshaven , 22 . Febr. Die Maskenbälle un¬

seres Schützenvereins üben keine geringe Zugkraft aus ;
dies war auch gestern wieder zu constatircn . In den
Räumcn der Burg Hohenzollern drängte sich eine so große
Menge cestümirter und uncostümirter fröhlicher Menschen
herum , daß das Local fast zu klein erschien . Es war eine
Lust , dem buntbewegten Treiben zuzuschauen, und wohl ein
noch größeres Vergnügen , direkter Tbeilnehmer desselben
zu sein. Sehr elegante und andererseits wieder recht
charakteristische Mask . n lenkten die Aufmerksamkeit auf
sich . Hier sei nur erwähnt, daß u . A . ein ganz riesiger
Zuckerhut seine voluminöse Hülle unter die Menge mischte
und durch sein groteskes Tanzen reichlichen Anlaß zu
allerhand Neckereien bot . Bor der Demasknung kam auf
der Bühne auch eine Pantomimm -Aufführung in Scene,
darstellend eine wunderliche Gesellschaft, welche in einem
Reslaurationsaarten flott mit Kegelschieben beschäftigt ist.
Die Wahl dieser mimischen Scene ist indeg nicht beson¬
ders glücklich gewesen , denn der Erfolg entsprcch diesmal
den Erwartungen nicht . Das schöne Ballfest dehr te sich
natürlich bis zum frühen Morgen aus und verlief bis
zum letzten Augenblick in ungetrübter Fröhlichkeit, gewiß
bei Allen das beste Andenken hinterlassend . Erwähnt sei
noch , daß die bei Tafel gesungenen humoristischen Liedchen
durch Verkauf den Reinertrag von 15 M . einbrachten , der
seiner Bestimmung gemäß zum Besten der Armen heute
sn die Armencommission abgeliefert worden ist . Es ist
anerkennenswrth von den Theilnehmern des Schützen¬
festes . in fröhlichen Stunden auch der Armen zu ge¬
denken .

* Wilhelmshaven , 22 . Febr. In der am Montag
abgehaltenen außerordentlichen General-Versammlung des

zurecht und lächelte still vor sich hin . Wie oft hatte sie so
an diesem Tage den Tisch für Arnold geschmückt! Ihr war
recht festtäglich zu Muthe , und als der Graf in 's Zimmer
trat , nickte sie ihm so froh und glücklich zu , daß ein humori-

- stisches Lächeln über sein Gesicht glitt . „ Nun Dina," sagte
er, den Arm um ihre Schultern legend , „ Du siehst ja aus
wie eine Braut , die auf den Bräutigam wartet . Ich werde
wahrhaft ' g auf Arnold eifersüchtig » erden müssen ; ich kann 's
Dir freilich nicht verdenken , wenn Du seine braunen Locken
meinem weißen Haare vorziehst .

"
Die Gräfin sah mit einem innigen Blicke zu ihm auf

und strich sanft über sein weißes Haar. „ Ich habe an seine
Kinderzeit, an alle die Jahre gedacht , in denen ich ihm den
Geburtstagstisch mit den Dingen schmücken konnte , die er sich
gewünscht . Wie viel hat sich seitdem verändert ! Wie viel
und wie wenig ! Er ist noch derselbe geblieben , er hat noch
immer das heitere , offene Kindesgemüth, den frohen schnell
bewegten Sinn , das weiche anschmiegende Herz. Findest Du
es nicht ? " fragte sie , als der Graf schwieg. „ Gewiß , ge¬
wiß, " sagte er, aber sie kannte ihn zu gut, um nicht zu
wissen, daß sich hinter dem Worte einige Unzufriedenheit ver¬
barg . Sie strich ihm glättend mit der Hand über die
Stirnfalten und fragte : „ Was hast Du ? Was tadelst Du
an ihm? "

„ Seine Unentschlossenheit , sein Zögern und Zagen ! " ent¬
gegnete der Graf . „ Was soll es , daß er die Sache mit
Valerie nicht zum Abschlüsse bringt ? Ich habe ihm meinen
Wunsch und Willen ausgesprochen , der seine stimmt ersichtlich
damit überein, er kann durchaus nicht fürchten, daß Valerie
ihn zurückweisen wird, weshalb macht er nicht ein Ende ?
Ein Mann muß wissen, was er will und thnt , ein energischer
Entschluß , und dann eine schnelle Ausführung , so ziemt's . den
Grafen Bergedorf : „ stark und kühn, " das ist unser Wappen¬
spruch , und alle diese diese

'
da, " er zeigte aus die PortraitS,

die ihm gegenüberhmgen, „ sind ihm treu geblieben . "

(Fortsetzung folgt .)



Ki -Naen Männer -Turnvereins .. Jahn " wurde u . N . be-

schl ffen , dar auf den 11 - März d . S .
. festgesetzte Ver -

!>niwen hinaus,uschieben bis , u dem Zeitpunkte , wo dre

neue Fabne ihre Weihe erhalten kann , was Ende April
^ '. -. „ « Nrbtlick , stattbaben wird . Wir dürfen , hieran an --

knüviend wohl die Erwartung aussprechen , daß , im Besitz
einer Fabne der Verein sich auch an etwaigen AusmSrschen

dieliaen Vereine , wie B . am Sedantage , beiheiligen
wird um ein immer größeres Interesse d --r Ekwohner zu
erwecken . Es ist eine schöne Sache um die edle Turne,ei ,
und namentlich in unserer Stadt , wo Viele dem Bureau¬

dienst obliegen , sollte es nicht verkannt werde " , welche Vor -

tbeile das Turnen für die Gesundheit gewährt . Möge sich

daher ein Jeder die Einrichtungen eines Turnvereins zu
Nutze machen . Doch auch den Vätern und Lehrherren

möchten wir empfehlen , die Söhne und Lehrlinge dazu an¬

zuhalten , statt zum Biertrinken , zum Turnen zu gehen ,
welches ihnen für ihre spätere Militairzeit wesentlichen

Nutzen schasst. Die Turnübungen finden im Hotel Burg

Hohenzvllern jeden Montag urn Freitag statt . Daselbst
werden auch Aufnahmen neuer Mitgliecer entgegengenommen .
Schließlich sei noch bemerkt , daß es gern gestattet wird ,
den Turnübungen als Zuschauer beizuwohnen .

* Wilhelmshaven , 22 . Febr. (Theater im Kaisersaal .)
Eine durchaus gelungene Vorst llung mit bestem Erfolg
bildete die gestrige Aufführung des G . v . Mosen ' schen
Lustspiels „ Ultimo "

. Das Stück bittet den Inhabern der

Hauptrollen beste Gelegenheit , sich von günstigster Seite

zu zeigen, und haben sich denn auch die Herren Sehboldt ,
Köhler , Botz , Hobe , wie die Damen Scholz , Maliska ,
Engelke, Huchtbausen und Schwarz recht hervoratthan und
gebührenden Beifall geerntet . — Morgen Donnerstag
kommt das reizende Benedix ' sche Lustspiel „Der Vetter "

und das kleinere all - rliebste Lustspiel von Nacano „ In¬
fanterie und Cavallerie " zur Aufführung . Bei der für
Lustspiele unstreitig trefflichen Zusammensetzung des Per¬
sonals der Bühne steht also eine der angenehmsten Abend -
unttrhaltungen in Aussicht . Erwähnen wollen wir noch ,
daß in dem Vacano 'schen Stück Frl . Scholz als Husaren¬
lieutenant und Frl . Maliska als Infanterie Major aus¬
treten .

ch Bant , 22 . Febr . Die Aftervermiethung der fiskalischen
Wohnhäuser in Belfort , welche schon in der letzten Versammlung
des Bürgervereins zu einer längeren Debatte Veranlassung
gab , wird jetzt einer übersichtlichen Kontrole unterzogen . Wer
mit den Verhältnissen unserer Gemeinde betraut ist, wird wissen,
daß von den 532 fiskalischen Wohnungen mit wenigen Aus¬
nahmen je eine Giebelstube beigegeben ist, welche zur Er¬
leichterung des Mietpreises an junge Leute vermiethet werden
können . Da die verheiratheten jungen Leute es zum größten
Theil vorziehen , im Stadtgebiete zu wohnen , so ist das An¬
gebot im Verhältniß zur Nachfrage ein so bedeutendes , daß
es mit der Aufnahme von Aftermiethern nicht immer so
genau genommen wurde , wie es im sittlichen und Armen -
unterstützungs -Jnteresse wünschenswerth erscheint . Auch ent¬
zogen sich manche Mansardenbewohner langender Verpflichtung
zur Steuer . Jetzt ist den Miethern der siscalischen Wohnungen
aufgegeben , jeden Einzug und Auszug der Aflermiether beim
Hausmeister zu melden .

Aus der Umgegend und der Provinz .
— Ir . Schortens , 21 . Febr . Wiederum sind bei einem

Hause , zwischen Schortens und Heidmühle belegen , aus
einer Grub , vor einigen Nächten 12 Scheffel Kartoffeln ,
sowie eine Karre , welche bei dem Hause gestanden , ferner
aus einer bei dem Hause befindlichen Nebenscheune ein
Beil und einige starke Dielen gestohlen worden . Hoffent¬
lich wird man den Dieben bald das Handwerk legen . —
Zu Groß - Osiiem kommt nächstens ein Wirtdshaus zum
Verkauf ; es biete ! dieses Haus zu gleicher Zeit eine sichere
Brodstelle für einen Bäcker , welcher auch nebenbei Hand¬
lung umführen kann . — Allen Auswanderern kann man
mit Recht empfehlen , wenn sie ihrer Sache sicher sein
Wollen, sich an einen vom Staate conccsstonirten Agenten
zu wenden . Bei einem Agenten ersieht man Broschüren ,
möglichst nach den westlichen Staaten Nordamerikas . Hier
in Schortens ist die Agentur für Auswanderer verreten
durch den Agenten H . O . Tiarks ; derselbe ist im Stande ,
jed m Auswanderer aufrichtige und gewissenhafte Auskunft
zu geben . — Die Bremer LsbensversicherungsbaNk zuBremen theilt ihren Mitgliedern durch eine Anlage der
Prämienquittungen eine sehr wichtige Mittheilung mit die
hier wörtlich folgt : „ Im Interesse unserer Versicherten
dürfte es zu empfehlen sttn , die Police künftig in der
Weise ausstellen , resp . die bestehenden dahin abänkern und
ausdrücklich darin beurkunden zu lassen , daß die Versiche¬
rung abgeschlossen sei zu Gunsten des den Versicherten
überlebenden Ehegatten , event . der nachbleibenden Kinder
oder wenn auch solche nicht vorhanden sttn sollten , der
Erben des Versicherten , wodurch der Zweck einer Versiche¬
rung , der Familie dis Versicherungssumme zu erhalten ,
am besten erreicht wird . Es kommt nicht selten vor , daß
Policen , welche lauten , das versicherte Capital solle nach
dem Abl ben des Versicherten „ an den Inhaber der Po¬
lice"

zahlbar sein , in r,en Nachlaß gezogen werden , und
wenn dieser überschuldet ist, für die Familie nichts zurück¬
bleibt . Die Direktion gibt daher anheim , eine Abänderung
lausender Policen zu veranlassen . Zu diesem Zwecke ist
mit einer jeden Police der umstehend vollzogene Abände
rungsanirag nebst 1 Mark für Gebühren und Porto ein
zusenden und wird die mit dem gewünschten Nachtrag ver¬
sehene Police ungesäumt zurückgestellt werden .

"

( ? ) Horumersiel , 21 . Febr . Nachdem der N ubau d s
Crildumer SielrS schon längere Zeit geschlossen , ist derselbe
am vorigen Sonnabend zur öff ntlichen Ausverdingung
bekomme» . Der Siel wird ganz massiv gebaut und ist
don dem Siel - und Zimmermeister D . Eilers zu Hookstel
und dem Maurermeister Helmbrecht zu Hohenkirchen völlig
fertig zu liefern angenommen . Die hierzu erforderlichen
Erdarbeiten gedenk ri die Unternehmer schon in nächster
nächstem Zeit in Angriff zu nehm n . Einig Schiffe mit

Zieg lsteiue - , welche zum Sielbau bestimmt , sind daselbst
schon entlös ht worden .

( :) Südliches Jeverland , 21 . Febr . Gleichsam als

eins vorherige Entschädigung für die mit dem heutigen
Tage beginnende 49tägige stille Fastenzeit sind in den
meisten Ortschaften Hierselbst gestern vom frühen Morg . n
bis zum späten Abend große und kleine Fastnachtsumzüge
in Scene gesetzt. Diese Umzüge , sowohl von Erwachsenen
als von Kindern , größtentheils aber von Gesellen und
L - Hrburschen ausgeführt , sind hier zu Lande nicht als
harmlose Schauspiele zu betrachten , sondern tragen Haupt
sächlich den Keim der Bettelei zur Schau . Auf einer 10

^ Fuß langen Latte sah man die erhascht n M tt - und dergl .
'

Würste , von 2 Mann getragen , aufgerttht . Hingegen
: waren zur Aufnahme von Eiern und sonstigen Eßwaaren
i die mitgeführten Taschen und Kö be bestimmt . In Er -
z mangttung von Masken waren Stirn und Wangen mit

Ruß und Kuge blau indianermäßig bemalt . Der Anzug
( Umkleiiung ) war ebenfalls maskeradenmäßig und häufig
unanständig . Die (wirkliche Horn - ) Musik wurde durch
Blasen von Naturbörnern hergestellt , während an Stelle
des Glockenspiels Blechkessel und Thürklingel geschlagen
wurden . Zur Abwechslung wurde eine Art Fastnochtslied
sowie „ Baller man los " gesungen . Von diesem , aus solche

s Weise ausgeführten Spektakel kann man sich schwerlich
einen Begriff machen . Wir sind der Ansicht , solche Vor¬
kommnisse müßten polizeilich verboten werden .

Jever , 20. Februar . Lebhaftes Interesse erregt hier
gegenwärtig die Frage , cb unsere Bahnvirwaltung die
Stadt Jever oder den ostfriesischen Flecken Wütmund als
Endstation der Küstenbahn annehmen wird . Vielfach hört
man die Ansicht aussprechen , daß es sowohl zum Besten
der Stadt und des Jeverlandes , als auch für die Bahn
selbst wünsckenswerth sein möchte, Jever und nicht Witt¬
mund als Endstation anzunehmen . In diesem Falle würde
der Abendzug , der gegen 11 Uhr hier von Oldenburg ein¬
trifft , in Jever liegen bleiben , was allerdings für diejenigen
Reisenden , die nach Wittmund müssen , nicht angenehm
s- in kann , was aber andererseits in Anbetracht der gering -»
Zahl dieser Reisenden nicht ausschlaggebend sein könnte ,
besonders wenn man bedenkt , daß die Verbindung I Ver¬
laubs mit Ostfriesland sich voraussichtlich bedeutend gün
stiger gestaltet , falls der Morgenzug statt von Wittmund
von Jever abgelaffen wird . Auf die specielle Feststellung
des Fahrplans dürfte aber schließlich das meiste Gewicht
zu legen sein , und wir können gewiß auch in dem Punkte
von unserer Bahnverwaltung erwarten , daß das Interesse
Jevers und des Jeverlandcs möglichst berücksichtigt werden
wird . — Heute Abend fand in dieser Angelegenheit eine

gemeinschaftliche Extrasitzung res Magistrats und des
Stadtraths statt . Die Herren Rathsherr Mettcker und
Kaufmann C . Möhlmann wurden gewählt , um im Namen
der Siadt in Oldenburg geeignete Schritte zu thun und
die Wünsche der städtischen Behörden der Bahnverwallung
nahe zu legen . (Old . Z -' g . )

Jever, 20 . Febr. Der am heutigen Fustnachtstage
von einer großen Anzahl Gesellen veranstallete Carnevals -

Umzug bot für die Gesellen selbst , für lie Jugend und

auch für das Publikum ein besonderes Amüsement . Dem

Zug . voran ritten einige bunte Gestalten zu Pferde ,
während in einer Kutsche Prinz Carneval nebst Diener
u . f. w . sich producirten . Ein Musikcorps spielte fort¬
während zum Marsche und Tanze auf . Die verschiedenen
bunten Anzüge und maskirten Gesichter der Theilnehmer
gewählten em recht buntes Bild . Für das nebenbei e n -

grsammelte Geld wird heute Abend im Husmann
' schen

Saale ein Ball gefeiert . Ein mit einem schönen bunten
Anzug bekleidete , „ Schnellläufer " machte bereits um 8 Uhr
seinen angeküudigten Lauf durch die Stadt , begleitet von
einer zahlreichen Kinderschaar .

0 . Varel , 21 . Fobr . Von Sr . Königl . Hoheit dem
Großherzog ist dem Organisten und Hauptlehrer Honholz
Hierselbst das allgemeine Ehrenzeichen 2 . Kl . verliehen .

Stade , 19 . Febr . Seit gestern Abend tobt hier ein
starker , anfangs aus Südwesten und dann aus Nordwesten
wehender Sturm . Der mit - diesem Winde eingetretene
Wafferstand , der schon heute Morgen eine beträchtliche
Höhe erreichte , steigerte sich heute Nachmittag bis über
15 Fuß über Null , so daß bei Eintritt der Ebbe die
üblichen Warnungsschüsse abgegeben werden mußten .
Sämmtliche Außendeichsländereien waren weit und breit
überschwemmt und in den niedrig gelegenen Straßen der
Stadt , namentlich in der Nähe des Schifferthors war die
Verbindung fast vollständig unterbrochen und sämmtliche
hier befindliche Keller unter Wasser gesetzt. Glücklicher¬
weise scheint sich der Sturm etwas zu legen , sonst würden
wir in der nächsten Nacht das Wasser auch in den bis
jetzt noch frei gebliebenen Straßen der unteren Stadt
erhalten .

Vermischtes .
— Aus Algier wird der „ Kölln . Zig .

" zufolge ge¬
meldet , daß im Dorfe Malakow , bei Orleansville , eine
Explosion unter folgenden Umständen stattgefunden hak .
Die Militärbehörde hatte die Keller der , Schule mit
Munition anfüllen lassen für den Bedarf der fliegenden
Kolonnen und für den Fall , daß örtliche Unruhen aus¬
brechen sollten . Wahrscheinlich durch einen zufällig ins
Kellerfenster geworfenen Cigarrenstummel erfolgte die
Explosion , wenige Minuten nachdem die Kinder die Schule
verlassen hatten . Drei in der Nähe befindliche Arbeiter
wurden getödtet , zwei verwundet . Daß nicht auch sämmt¬
liche Kinder mit in die Luft flogen ist nur dem Zufall ,
nicht aber der Vorsicht der französischen Militärverwaltung
zuzuschreiben , die — es ist kaum glaublich — für em

Munitionslager keinen geeigneteren Ort finden konnte , als
den Keller eines Schulhauses !

— Heringskönig . Ein äußerst seltener und für die
Naturwissenschaften interessanter Fang ist kürzlich an den
Küsten von Norwegen geglückt, wie wir nach dem Bericht des
Oberlehrers Bahr zu Stavanger in der Wochenzeitschrift
„ Die Natur " finden : ein sogenannter „ Heringskönig " wurde
von zwei Fischern aus einer Bucht der Kärmöen -Inseln ans
Land gezogen . Der Heringskönig ( üeAuleous ) gehört zur
Familie der Bandfische und man hat ihn bis jetzt in drei
verschiedenen Formen gefunden , immer von bedeutender Größe ,
bis gegen 6 m lang , 37 orn breit und dabei band - oder

riemenartig dünn . Der Fisch lebt in einer sehr beträchtlichen
Meerestiefe , woraus es sich erklärt , daß er so selten an die

Oberfläche des Wassers und in die Nähe der Küsten verschlagen
wird . Nur wenige zoologische Sammlungen besitzen daher
diese Seltenheiten und keine ein vollkommen erhaltenes Exemplar ,
da verschiedene Theile des merkwürdigen Fisches so zart und

spröde sind , daß sie beim Fange beim Antreiben ans Land ,
ja schon bei der Berührung mit der Hand wie Glas zerbrechen .
— Der in Rede stehende Heringskönig wurde durch die

Fürsorge eines Dampfschiffskapitäns mit aller Vorsicht nach
Stuvanger befördert und ist, Dank diesem Umstände , unzweifel¬
haft das besterhaltcne der bis jetzt vorhandenen Exemplare .
Es ist ein weiblicher Fisch von ca . 4 m Länge , 34 om
Breite und 8 am größter Dicke ; die Eiersäcke sind 94 om
lang und mit Millionen Roggen von der Größe eines Sand¬
kornes gefüllt . Beschädigungen sind nur insofern vorgekommen ,
als die Schwanzflosse , der oberste lange Strahl von der
Rückenflosse und die zwei gegen 1,25 in langen Strahlen auf
der Unterseite nahe dem Kopfe , welche bei dem Thiere die
Bauchfloffen vertreten , abgebrochen sind . Doch ist von letzteren,
Strahlen der eine in Bruchstücken erhalten . Zur Aufbewahrung
des Fisches mußte das Stavanger Museum einen eigenen
großen Blechbehälter verfertigen lassen und man gebrauchte
zum Einlegen gegen 40 I Spiritus .

— Ueber einen Unmenschen schreibt man der „ W .
A . Z . " aus Tannwald bei Reichenberg unterm 11 . d . Mts . :
„ Vorgestern wurde ein Arbeiter Namens Pollak vom Bezirks¬
gerichte in Effenbrod wegen Holzdiebstahls zu sieben Tagen
Arrest verurtheilt . Dieses Verdikt versetzte Pollak in große
Wuth , und er schwur, dem Ersten , der ihm auf dem Heimwege
— Pollak ist aus dem Dorfe Jilov — begegne , etwas an -
znthun . Dieser Erste war ein Drahtbinder , dem Pollak
mittelst eines wuchtigen Knüttels am Kopfe arge Verletzungen
beibrachte . Doch gelang es dem Armen , dem Wütherich zu
entkommen . Das zweite Opfer Pollaks war ein Arbeiter ,
dem er mit einem scharfen Messer den Hals durchschnitt , so
daß der Kopf nur noch lose am Rumpfe hing . Der Kampf ,
der diesem Morde voranging , rief einen dritten Mann herbei,
auf den sich Pollak ebenfalls stürzte und dem Unglücklichen
die Nase und ein Ohr abschnitt . Nach vollbrachter Thal
setzte er seinen Weg fort . Am nächsten Morgen begab er sich,
als wenn nichts geschehen wäre , nach Eisenbrod zur Abbüßung
seiner Arreststrafe , bei welcher Gelegenheit er ein Geständniß
seiner Schauerthaten ablegte . Er wurde natürlich sofort in

Haft behalten .
"

— London , 17 . Februar . In der Tremdon Orange
Kohlengrube unweit Hartlevool fand gestern Nachmittag eine

fürchterliche Explosion schlagender Wetter statt , wobei , wie

vermuthet wird , 60 bis 70 Arbeiter ihr Leben verloren .
Ungefähr 130 Bergleute waren eingefahren ; doch ist es ge¬
lungen , bis jetzt etwa 30 bis 40 derselben unverletzt an die

Oberfläche zu schaffen ; die Rettungsarbeiten werden emsig
fortgesetzt . Die Ursache der Explosion ist bis jetzt noch nicht
aufgeklärt . Dieselbe war so furchtbar , daß der Nachdampf
in eine zwsi Meilen entfernt gelegene Kohlenzeche getrieben
wurde und dort vier Bergleute erstickte.

— Eine Entschuldigung . Die „ Jova Tribüne " in

Burlington enthält folgende Note : Der Leiter des Journal¬
bittet um Entschuldigung , wenn der redaktionelle Theil des
Blattes diesmal etwas mager ist, und bittet als Grund dieser
Entschuldigung den kleinen , gesunden Sohn zu betrachten , mit
dem seine Frau ihn heute Morgen beschenkt. Es soll auch
sobald nicht wieder Vorkommen.

— Eine eigenthümliche Art von Menschen¬
freundlichkeit hat neulich der Sherif Brewster von New -
Orleans an den Tag gelegt . Er hatte August Davis zu
hängen , dessen Hinrichtung nach dem Erkenntnisse zwischen
11 Uhr Vormittags und 2 Uhr Nachmittags stattfinden sollte.
Alles war fertig , und um 1 Uhr 48 Minuien legte der Henker
dem Verurtheilten den Strick um den Hals und zog ihm die

verhängnißvolle , schwarze Kappe über das Gesicht . Der
Sherif sah nach seiner Uhr . „ Wir haben noch ein .paar
Minuten Zeit "

, meinte er, ließ Strick und Kappe wieder
entfernen und schenkte dem armen Sünder eine letzte Galgen¬
frist , welche den Zeugen der entsetzlichen Scene wie eine

Ewigkeit vorkam . Man kann sich wohl kaum eine übler ange -

brachte Gemüthlichkeit denken.
— Fürstliches Geschenk . Dem Stadttheater in

Augsburg hat Fürst Fugger gelegentlich seiner stlcernen
Hochzeitsfeier ein wahrhaft fürstliches Geschenk gemacht , welches
dem Theater jährlich eine bedeutende Subvention gewährt und
für alle Zeiten dessen Bestehen und Gedeihen sichert ; er hat
nämlich ein Kapital von eine Million Mark der Stadt über¬
wiesen, um durch Verwendung der Zinsen aus diesem Kapital
jeder etwaigen Theaternoth ein Ende zu machen .

— Toulon . Im hiesigen Hafen wurden Versuche mit
der neuen Revolverkanone , Holkitsch, Systems angestellt , welche
die Lösung der Frage betreffend den Schutz von Kriegsschiffen
gegen Torpedoboote zum Zweck hatten . Die Versuche sind
befriedigend ausgefallen , indem es sich bei einem Scheingefecht
zwischen einem Torpedoboot und einem mit der Revolverkanone
versehenen Kriegsschiffe als absolut unmöglich erwies , mit
dem Torpedoboote nahe genug an das Kriegsschiff zu kommen,
um mit Erfolg angreifen zn können .

Das soeben in unseren Besitz gelangte neueste Heft der „ Jllttstr .
Welt " (Deutsche Verlags - Anstalt svormals Eduard Hallbergerl in
Stuttgart ) bringt wieder eine Fülle unterhaltenden und belehrenden
Textes , wovon das nachstehende Jnhaltsverzeichniß das beste Zeugniß
ablegt . Das Heft enthält : Das Haus des Fabrikanten . Ein . Roman
aus der Wnklichkeit von Gregor Samarow — Der Irrenarzt . Roman
nach dem Französischen von L. von Bischeffsbausen . (Mit 2 Jll ) —
Am warmen Ofen . Mit Jll . nach einem Gemälde von W . Haasemann .
— Zwei Tanten . Novelle von Emil Peschkau . — Am Morgen von
St . Valentin . Mit Jll . nach einer Zeichnung von F . Dadd — Der
Baliimorestnor . Von Dr . Karl Ruß Mil Jll . nach einer Zeichnung
non H . Gmcomclli . — Die verunglücke Nordpolexpedition der „ Jean -
vette " . ( M . Jll . l — Die Stroganof 'sche Kirche in Nischnei- Nowgorod .
( M . Jll ) — Die Flugmaschine des Professors Baranowski . ( M Jll .)— In der G sellschaft. — Pallanza am Lago maqqiore . ( Mit Jll .)
— Im Bivonak . Von Joh . van Dewall . — In Gedanken . M . Jll .
nach emcm Gemälde von A . Piot . — Blumen im März . Von Albert
Träger . — Vor der Taufe . Mit Illustration nach einem Gemälde von
Alcazar Tegsdor . — Letze Worte . — Erläuternde Worte zu des alten
Wildme sters Knasterbart Forstpraktika . 6 Skizzen von A . v . Fischern .
— Aus allen Gebieten : Gegen das Durchgehen der Pferde ; Wie
unterscheidet man frische Milch von gekochter? Aenderung der Hmr »
färbe ; Zwei neue Sorten Präservaiivpapier ; Rezepte . — Humoristische
Blätter u . s. w .



Bekanntmachung .
Die für den Garnison - Haushalt

auf die Zeit vom 1 . April 1882
bis dahin 1883 erforderlichen Liefen
rungen und Leistungen , bestehend in :

1 ) Lieferung von circa
400 Cubikmeter Brennholz ,

7000 Stück Reiserbesen ,
800 Eßnäpfe von Fayence ,
500 Wasferkrüge , irdene ,
500 Waschschüsseln , irdene ,

2 ) Fuhrleistungen verschiedener
Art , Entleerung der Müll¬
und Aschgruben , sowie Abfuhr
des Inhalts derselben und
Reinigung der Straßen an
marinefiscal . Grundstücken ,

sollen in öffentlicher Submission
verdungen werden , wozu Termin auf

Sonnabend ,
den 4 . März er.,

Vormittags 11^ Ubr,
in unserem Geschäftslocale anbe¬
raumt worden ist.

Die betreffenden Submiffions -

bedingungen können in unserer Re
gistratur eingesehen werden und sind
bezügliche Offerten mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen , rechtzeitig ,
versiegelt und portofrei einzureichen .

Den Offerten auf Reiserbesen ,
Eßnäpfen , Wasserkrügen und Wasch¬
schüsseln sind mit deutlich geschrie¬
benen Namen bezeichnte Probestücke
beizufügen .

Wilhelmshaven , 21 . Febr . 4t882

Kaisert . Marme -Garmson -
Vermllliiillg .

Bekanntmachung .
Im Aufträge des Königlichen

Nebenzollamles I . zu Wilhelmshaven
werde ich am

Sonnabend ,
den 25 . Februar 1882 ,

Nachmittags 4 Uhr,
im Hause des ehemaligen Restaura
teurs Pels , Roonstraße Nr . 110 ,
die nachbezeichneten gepfändeten Sa¬
chen, nämlich :

1) ein Kleiderschrank ,
2) eine Regulator Uhr,

öffentlich meistbietend gegen Baar -

zahlung verkaufen , wozu Käufer
eingeladen werden .

Wilhelmshaven, . 22 . Febr . 1882 .
Der Kgl . Vollziehungs -Beamte :

von Lewinöki .

Submission.
Die Lieferung des Bedarfs an

Proviantartikeln für dis Menage
des Unteroffizier - Kasinos der 2 .
Matrosen -Division an

Fleisch .
Kartoffeln , Gemüse und Milch ,
Hülsensrüchte und Mehl ,
Colonialwaarsn rc .,

für die Zeit vom 1 . April bis
utt . September 1882 soll im Wege
der Submission vergeben werden .
Offerten sind an den Unterzeichneten
Vorstand im Bureau , Hafenkaserne ,
Stube Nr . 68 , wo auch die Liefe¬
rungsbedingungen zur Ansicht aus¬
liegen , bis

Freitag,den3 .Märzcr .,
einzureichen .

Wstbelmshaven , 22 . Febr . 1882 .

Der Vorstand
des Unteroffizier -Kasinos der 2 . Ma¬

trosen Division.

Verkauf .
Am

Sonnabend ,
den 25 . Februar er.,

Nachmittags
2 Uhr anfangend ,

verkaufe ich im Saals des Herrn
Restaurateur F . Ernst in Neu¬
heppens

1 Sopha , Tische , Stühle , Küchen »
schrank , Wanduhr , verschiedene
Bilder , Spiegel , 1 Petroleum -
Kochmaschine,Bierseidel,Schnaps¬
gläser , Weingläser , Theebretter ,
1 Parthie Porzellan , als : mehrere
Dutzend Paar Taffen , Teller ,

« Milchtöpfs , Kummen , 2 Dutzend
Tbeelöffel , 2 Dutzend Messer
und Gabeln , 1 Parthie Bier¬
flaschen , sowie verschiedenes Haus »
und Küchengeräth

öffentlich meistbietend gegen Baar -
Zahlung .
A . W . Hake , Auktionator ,

Neuestraße 10 .

Bekanntmachung .
Bei dem Verkauf der Röhri fi¬

schen Sachen im Ernst ' schen
Saale am 23 . d . M . kommen
noch zur Versteigerung : 2 Näh¬
maschinen , 40 Flaschen Liqueur und
der Rest der gestern noch nicht ver¬
kauften Sachen .

Wilhelmshaven , 22 . Febr . 1882 .

Rudolf Laube ,
Auctionaior .

Verpachtung.
Als Curator über das diesige

Vermögen der abwesenden Anna
Marie Masche von Metz, Gemeinde
Bant , werde ich am

Freitag , den 24 . d . M .,
Nachmittags 4 Uhr,

in Geister s Wwe . Gasthaus
an der verlängerten Königsstraße in
Wilhelmshaven das zur Masse ge¬

hörige , zu Metz , Gemeinde Bant ,
Hel gens Haus zum Antritte aus
den 1 . Mai ds . 3s . öffentlich meist¬
bietend bei einzelnen Wohnungen
auf ein Jahr verpachten .

Heppens , 18 . Februar 1882 .
H . Reiners .

Bekanntmachung .
Als Curator über das hiesige

Vermögen der abwesenden Anna
Marie Masche von Metz , Gemeinde
Bant , ersuche ich alle Diejenigen ,
welche an die Curandin Forderungen
haben , ihre Ansprüche in den nächsten
8 Tagen bei mir anzumelden , auch
wollen alle Diejenigen , welche der
Curandin schulden ,

' in der ange¬
gebenen Zeit Zahlung leisten .

Heppens , 20 . Februar 1882 .
H . Reiners .

Prima Stück - !
„ Knubbel - > Kohle ,
„ Nuß - j

Pretztorf ,
Stichtorf ,
Splitterholz ,
Zündsteine ,

empfiehlt

Kaiserstraße 3 .

Men Mil Mgell MänlMll
zur Belehrung dring ' nd empfohlen
Die Heilung der Schwäche¬
zustande des Körpers und Geistes,
entstanden aus geschl . Verirrungen ;
Ausflüsse in 3 - 5 Tagen geheilt
durch die weltberühmten prämierten
Oberstabsarzt Dr . Müllerffchen
AirÄeUrlo - krüpurut « , welche
dem erschlafsicn Körper die Kraft
der Jugend zurückgeben . Geg . Eiu -
sendg . von 70 Ps . in Briefm . unt .
Couv . franco . Depositeur :

C . Kreikenbaum , Braunschweig .

Zum TT . März ,
Geburtstag Sr . Mas . unseres Äller -
gnädigsten , Allverehrken Kaisers
von Gottesgnaden :

Wasscrächte Fahnen , Flaggen ,
Jllmniiiationstöpfchen , a 10 Pf ,
Wappenschilder , Transparente rc.

Preisverzeichnissegrans u . franco .
Bonner Fahnenfabrik

in Bonn a . Rh .

Zu miethen gesucht
zum 1 . April eine Unterwoh -

nung , bestehend aus Stube, 2 Kam¬
mern und Küche , unter Angabe des
MietbpreiseS . Näheres bei
H . Bunnemann , Roonstr. 104.

Zu vermiethen
auf nächsten Mai eine schöne Uli
terwohnung , sowie eine dito
Oberwohnung .

Sedan . 3 .

Bekanntmachung.
Die höhere Knabenschule , deren Umwandlung in ein könig¬

liches Gymnasium Ostern d . J . zu erwarten stehr , wird von umarmtem
Termin an aus einer Vorschule und den Gymnasialklaffen Sexta
bis ( einschl . ) -Ober Tertia bestehen . In die Vorschule werdkn Kna¬
ben vom Beginn des schulpflichtigen Alters an ausgenommen , während
der Eintritt in die Sexta den gesetzlichen Bestimmungen gemäß in der
Regel nicht vor Ablauf des neunten Lebensjahres erfolgt .

Unter ausdrücklichem Hinweis darauf , daß an der Anstalt von
Ostern zu Ostern reichende Jahrescurse eingerichtet sind , bitte '

ich , An¬
meldungen neuer Scküler mir rechtzeitig — für die Vorschule
wo möglich bis 1 . März d . I . zugehen zu lassen .

Wilhelmshaven , den 1 . Februar 1882 .

_ Gaehner , kgl. Gymnasiallehrer.

Nationale-Formulare
hält stets auf Lager die

Buchdruckern des Wilhelmsh . Tageblatts .

Die Milli - mul Mefkl-Kaiullllllg
von

I «
empfing und empfiehlt :

M . M .
- Lederstiefel mit Lack¬ Herren -Halbstiefel . . . . 8, -

spitzen 6, — „ Zugstiefel . . . . 8,50
mit Blatt 6,50 „ Zugschuhe . . . - ? ,-

sehr hoch 8, — „ Kniestiefel . . . . 12, -
Leder -Hausschuhs 4,50 „ Hausschuhe . . - 5
Lastingschuhe 4, — „ Lederschuhe . . . 4 .50
Gummi - Schuhs in allen „ Turnschuhe . . . 3,50

Größen . Knabenstiefel von 5 Mk . an .

Kinder - Zug - und Schnürstiefel in allen Größen .
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Mllltmil Oiimar Aernliarck,
kgl . bayr. Hofdest ttateur in München , ^

ist unentbehrlich zur Förderung und Erhaltung
des Appetites , normaler Verdauung , regelmäßigen
Stuhlganges und gesunder Blutbildung . Er regelt
die Functionen des Magens unglaublich rasch ,
schafft Wohlbehagen gesundes blühendes Aussehen
und ist der tägliche Genuß einiger Gläschen
als Frühjahrs - und Herbstkur ein wahres

Labtal für Hämorrhoibal - Lcidende .
« echt zu haben in Flaschen a M . 4 — M . 2

und M . 1 . 50 in Wilhekmsbaven bei Herrn
G . Wetfchky ; Aurich : I C . Harms ; Em¬
den : W . P . Mülder ; Wegesack : A . Holl¬

mann , vorm . Th . Landwehr L Co .

it nlintr wlN'dit-n

Buchdruckerei des Tageblattes .

Strotchüte
zum Waschen , Färben und Moderni -
siren nimmt boldmögttchst entgegen

Frau S . Balkema ,
Bismarckstraße 17 .

1^ . >V6rtk & 00 . ,brollltzQ
versendet rohe und bearbeitete Mar¬
mor - und Schiefer -Platten zollfrei .

K « rxin « i » »' 8

Theerschwefel - Seife
bedeutend wirksamer als Theerseife ,
vernichtet sie unbedingt alle Arten
Hautunreinigkeiten und erzeugt in
kürzester Frist eine reine , blendend -
weiße Haut . Vorräthig a Stück
50 Pf bei Uck . Hit « « Kr » äl .

Englischen Porter
in vorzüglicher flaschenreifer Waare

empfehlen Wilkening Ls Co .

im Hotel Bnrg Hohenzollern .
Der zweite Cursus für Erwach¬

sene nimm ! heute Donnerstag ,
Abends 8 Uhr , seinen Anfang.

U . v. ll . Ue/ .

Zu vermiethen
zum 1 - März eine Unterwoh -

nung .
Elsaß , Börsenstraßs 15 .

57 Ze Mitteletage Noonstr
^ 98 ( Familienwohnung )
ist zum 1 . Mai » . « - zu
vermiethen . _

jWMillMWm .
Im Kaisersaal.

Donnerstag , 23 . Febr :

Die beiden Helden
oder :

*

Infanterie und Cavallerie .
Lustspiel in 1 Aufzug v . Vacanow .

Hierauf :

Der Vetter .
Lustspiel in 3 Aufz . von R . Benedix .
Kassenöffnung ? Uhr . Ans . 7 ^ Uhr .

Alles Nähere durch Zettel .

Ullllner- Turnverein „Infin"
zu Wilhelmshaven .

Die Turnübungen
finden von Frei¬
tag , den 24 . - .
M . ab im Locale
der Frau Wittwe

Kaver ( Hotel Burg Hohen
zollern ) statt und zwar wie bis¬
her an jedem Montag und Freitag
von 8 — 10 Uhr Abends .

Die Tnrnschüler werden gleichfalls
ersucht , sich an diesen Tagen ein¬
zufinden .

Der Turnrath .

r
I Jeden Abend
H von 7 Uhr ab :

,GroßeVorjtellung .s
ß Auftreten d
E der neu engagirten Mitglieder . ^

Empfehle eine großtz Auswahl
neu angekommener

Rüschen
zu den billigsten Preisen .

Roonstraße .

Visiten - Larten
werden schön und billig angefertigt .

"sh . Züss .

( TLlacä- und waschlederne
>2 ^ Handschuhe werden billig
und sauber gewaschen .

Elsaß , Marktst raße 6 , 1 Tr .

Zu vermiethen
eine möblirte Stube und Kammer .

Am Park Nr . 31 .

(Lin guter Geschäftskeller und
2 kleine Oberwohnungen ,

in den Reith ' schen Häusern sind
noch vom 1 . Mai ab zu vermiethen .
Näheres bei

Aum 1 . März zu vermiethen eine

o freundl . möbl . Woh¬
nung , Stube u . Schlafstube ,
in 1 oder 2 Herren , auf Wunsch

Gesucht
zum 1 . März ein mit guttn Zeug¬
nissen versehenes zuverlässiges Dienst¬
mädchen - Frau Hübner ,

Schlesischer Hof ."
Gefunden

^
ein Offiziers - Mütze . Abzuholen

Varelerstraße 17 , Belfort .

( Line Brille im Futteral ist
^ Valoren . Bitte abzugeben in
der Exp . d . Bl .

Warnung .
Ich warne hiermit einen Jeden

vor Ankauf der von der Hebamme
Frau M . SchöPPel durch Herrn
B . Ladewigs zum Verkauf offerir -
ten Ladeneinrichtung . — Die Laden¬
einrichtung nebst Waage ist mein
Eigeitthum . G . I . Arnoldt .

Todes -Anzeige.
Durch des Allmächtigen Bestim¬

mung wurde mein inniggeliebter ,
süßer Waldemar heute Nach¬
mittag 1 ^ Uhr zum besseren Jen¬
seits abberufen .

Wilhelmshauen , 21 . Febr . 1882 .
Die ticftrauernde Mutter :

Margarethe von Dudden .

Redactton , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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